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Am 3. Februar 1946 starb Joseph Salomon mit nur 68 Jahren im Jewish 
Hospital in Philadelphia an einer Lungenentzündung und wurde zwei Tage 
später auf dem Mount Sharon Cemetery in Springfield beerdigt.50 John Hen-
ry Salomon bekundete bei seinem Besuch 1980 in Bremervörde, eigentlich 
sei sein Vater „am gebrochenen Herzen“ gestorben.51 Joseph Salomon, der 
mutige jüdische Kämpfer für sein Eigentum, seine Ehre und das Überleben 
seiner Familie, starb fern seiner norddeutschen Heimat, deren nationalsozi-
alistische Machthaber ihn verachtet, ausgeraubt und schließlich vertrieben 
hatten.

Spuren: Aufnahmen (Klaus Volland) vom 31. August 2015:

Dr. Klaus Volland

Grabstein der Eltern Heinrich und Rebecka Salomon auf dem Jüdischen 
Friedhof an der Höhne. Rechts: Grabstein des jüngeren Bruders Sieg-
fried, ebenda.
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 Speziell zur Verfolgungsgeschich- 
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Das Wohnhaus der Familie Salomon in Bremervörde, ehemals Fluth-
straße 70/71.

Eisenring an der ehemaligen 
Viehscheune am Haus in der 
Fluthstraße 70/71.
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